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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48*!t

J- ridiant o » allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruh «
träger zugestellt vierteljährlich 9Jlf . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den

ni «r? ß
cm . monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch dl !

" vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bcstelluine» in
^ .eilerrnch - llngarN ' Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei deu Poitanstalten .' vrigeZ >Uisland (Welrpo 'tvernn ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlutz

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofinann , Direktor

~

Beilagen :
Je einmal wSchentlich: das illustrierte achtseitig- llnttrhaltiingsblatt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitige IlurerhaltungSblatt „Blätter für de » Familien -
tisch " und „ Blätter fnr Hans - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Berantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meijer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svreikistnnden : von kialb 12 bis 1 Nbr mittags

« uze,genpreis : Die fiedenspaltige kleine Zeile oder deren Nauin 25 M , Äctlame 'ü
GO Ps . Platz -, Kleine - und Stellen - Anzeigen lü Pf . Platz - Vorschrist mit 2^ ° /° AufschlagLei Wiederholung entwrcchendcr Nact-Iah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klageerhebung . zwangsweiser Beilr - ibung und Konkurs -

veriahren „ t der Nachlab hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu- Aufträge nehmen alle Auzeigen - VermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen- Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachniittagS S Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Rdlerstrake 42 . Karlsruhe

Verantwortlich : Für Anzeige » und Reklame » .-
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 13. Jannar .
^ T .B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Armentiöres wurde der

Vorstoß einer stärkeren englischen Abteilung ! zurück-
erschlaffen.

In den frühen Morgenstunden wiederholten heute
^ >e Franzosen in der Champagne den Angriff nord -
» Aich von L e M e s n i l . Sie wurden glatt ab -
gewiesen . Ebenso scheiterte ein Angriffsversuch
Kegen einen Teil der von uns am 9. Januar bei
dem Gehöft Maison de Champagne ge¬
nommenen Gräben .

Die Leutnants Boelke und Jmmelmann schössen
nordöstlich von T o n r k o i n g und bei B a p a « m e
Ik ein englisches Flugzeug ab . Den unerschrockenen

. ^ ssiziercn wurde in Anerkennung ihrer anszer-
^ kdentlichen Leistungen dnrch S . M . den Kaiser der
^ rden Ponr le M6rite verliehen . Ein drittes eng -
Asches Flugzeug wurde im Lnftkampfe bei R o « -
^ a i x , ein viertes durch unselr Abwehrfeuer bei

^ < cuuj (südwestlich vvn Lille ) heruntergeholt . Von
acht englischen Flicgerofsizieren sind sechs tot ,
verwundet .

westlicher Kriegsschauplatz
^ sulgreichr Gxsx^ te deutscher Patrouillen und

^
ren'

iommandos an verschiedenen Stellen der

Bei N o w o s j o l k i (zwischen der O l s ch a n k a
" " d der B e r c s i n a ) wurden die Russen aus einem
^ urgeschvbenen Graben vertrieben .

Salkankriegsschauplatz.
Tie Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitnng .

Gallipoli und Saloniki .
Berlin , den 10 . Januar 191V .

. Am Schluß eines Artikels vom 7 . Juni v . I . sagte
' ch , *>cu Engländern und Franzosen bliebe die Wahl ,
.. ob sie sich mit ihrem Dardanellenunternehmen blci-
»meren wollen , indem sie es fortsetzen oder indem sie
^ Aufgeben

"
. Sie haben unsere Erwartungen über .

indem sie sich für beide Wege entschieden.
^ ^

"'u ihre monatelangen Bemühungen , Vvn der
> uNe de, « ediö - nl - Bahr und Avi Burnu auf dem '

^ ge natf, Konstantinopel Boden zu gewinne » , an
Ideninntigew Widerstande der Türken unter

gescheitert waren , gelang es an -
^ ^ " stv . I . einer neuen starken Armee der
lder General Hamilton , überraschend in
Gallivoliu - n

^ Flanke und Rücken der türkischen
zu landen . Dann ließen sie den
e Reserven heranzuführen , durch
Zugriff sie mit blutigen Kopsen' eres zurückgeworfen wurden ,

inip diu h « r c ' " ebenso trostloses Dasein
t Truppen geführt , bis

Türken » eit - ' landen . Dann ließen ixe den
■bereit fraftoWen V ^ e^ rüen herauzuführen , durch
an de» Strand Tie blutigen Kopsen
Tort haben sie s? td^ zunickgeworfen wurden ,

22er
Iciüerniv̂

'
n <rÄ kMNieiusaiu mit dem bei Ari Burnu

•VPicf-ytn
» t' ter dein Schlitze eines aus der

uuhÄ °J ! ^ ^ d -ul -Bahr geführten Angriffs und
v ^ r

nne § großen Teils ihres Kriegs -
ihre Schiffe zu erreick>eu mid zu fliehen .

S rm 0! »" t 'atchei -Heit zu erwarten , daß die bei
^ oo - iil- Bahr iioch zurückgebliebenen Truppen die

?^ sti>ge (^elegeicheit benutzen würden , tim dem
^ eilpiele der andren zu folgen . Das ist, soeben ein-
getroffenen Nachrichten zufolge , in der Nacht vom

o . M . geschehen. Nähere Angaben über das
^ reigms fehlen noch, doch scheint Grund zu der An -
nähme zu bestehen , daß der Rückzug ans die Schiffe
diesmal mit erheblicheren Opfer » erkauft werden
mußte .

Das ist das Ende einer ' der unüberlegtesten , aben -
neuerlichsten Unternehmungen , die die Kriegsgeschichte
kennt . Jeder Dilettant kann ähnlicheStreiche ersinnen
uvie der Erfinder des Dardanellenunternehmens ,
aber nicht überall kann ein Dilettant die Macht zur
Âusführung solchen Streiches gewinne » . Er hat den

iiCiiiglandern , von dem Geldaufwand ganz abgesehen ,
^>ach amtlichoni Eingeständnis mehr als 200000 Man »

Vie ernste Seite .
Die Annahme des I u n g g e s e l I e n - W e h r -

Pflichtgesetzes in England hat für uns , wie
wir bereits mehrfach nachgewiesen habe » , keine
militärische , fondern lediglich politische Bedeutung .
Daß England zum verhaßten „Militarismus "

, ge-
gen den es im August 1914 zu Felde ziehen zu
müssen angab , seine Zuflucht nehme » muß , ist eine
beißende Ironie der Weltgeschichte. Freilich hätte
sich damals kein Engländer träumen lassen , daß
Großbritannien auf die Einführung des Dienst -
zivanges schließlich noch einmal seine Hoff -
nun gen fetzen müßte !

Freilich sind ihm die Dinge im Laufe der Zeit
völlig über den Kopf gewachsen. Die von ihm für
einen Kampf gegen Deutschland vertraglich zuge -
sagte Truppenmacht von 150 000 Mann ward » nter
den furchtbaren Schlägen der Deutschen bei
St . Quentin , S) pern , in der Champagne
und an der M a r n e so in die Pfanne gehauen , und
das deutsche Heer nickte so beängstigend vor die
Tore von Paris , daß schon noch weitigen Wochen
Kriegsdaner die Engländer ihre letzten stehendeil
Reserven auf das Festland werfen und eiligst den
Abfchanm ihrer Kolonien in Austritte n ,
Afri ka und Kanada heranholen mußteil . Aber
auch das nutzte noch nichts . Immer weiter griff der
Weltbrand , und die Flamm 'en züngelten unheilver¬
kündend bis zum Herzen der englischen Weltmacht .
Das G a l l i p o l i - U » ter » e h men erforderte
100 000 Mann , die man freilich in der .Hauptsache
mit Kolonialtruppen bestritt , deren Verminderung
gewisse Kreise gar nicht einmal ungern sahen : dann
ergab fiel) die Notwendigkeit , nach A e g y p t e « und
Mesopotamien zum Schutze des Suezka -
» als wie zur Eroberung von Bagdad gewaltige
Massen zu entsenden , ferner bedurfte Indien
eines starken , die aufkeimenden Bewegungen nieder¬
haltenden Druckes , und nun kam auch noch Sa -
loirtft dazu , das die Engländer dazu aus ersehen
haben , den heillosen Verlust an Ansehen infolge der
Aufgabe des GaMpoli -Abenteuers weit zu machen.
Man begann die gewaltigen Rekrutierungen . Kit -
chener forderte anfangs eine halbe Million , später
eine , zwei und drei Millionen , und nun hat das
englische Parlanient mich noch die vierte Million be -
willigt . Aber alles balf nichts : England mußte zum
Wehrzwang greifen s

Freilich ist die englische Wehrpflicht nach ihrer
jetzigen Gestaltung eine klägliche Parodie auf die
deutsche allgemeine Dienstpflicht . Von einer all -
gemeinen Wehrpflicht kann in England gar nicht
die Rede sein . Außer dem Verheirateten bleiben alle
in Privat ^Jndustrien oder bei Behörden wirklich
oder vermeintlich unabkömmlichen und unentbehr¬
lichen Kräfte frei , ferner alle Arbeiter in militari -
schen Fabriken , in Werften , in Häfen , Bergwerken
und dergleichen , ferner alle Geistlichen und diejeni¬
gen Mitglieder der zahlreichen Sekten , welche das
Kriegshandwerk als mit ihren religiösen Ueber -
zeugilugen unvereinbar ablehnen : sodann sind frei
alle diejenigen , welche Verwandte zu unterstützen
habe » oder in einent Abhängigkeitsverhältnisse zu
solchen stehen, und außerdem gilt das Gesetz nicht
für Irland . Schon daraus ersieht man , daß diese
höchst unzulänglichen Maßregeln uns in keiner
Weise , wie es die feindliche Presse gerne glauben
machen möchte, in Angst und Schrecken jagen können .

Freilich wird man nicht ohne Berechtigung fragen ,
warum England denn eigentlich das
gewaltige Risiko innerer Krisen und ,
wie sich ja bereits ergeben hat , die Auflehnung

f ast der g e s a ni t e » A r b e i t e r fcha f t auf
sich nimmt , um dock) verhältnismäßig geringe Au¬
genblickserfolge dafür einzuhandeln ! Die Gründe
können nur in dem immer stärker sich äußerirden
Verlangen der Bundesgenossen Englands nach tat -
kräftigerer Hilfe bei der Niederringung Deutsch-
lands , um welches Ziel England jetzt allein noch
kämpft , gefunden werden . Schon lange drängte man
in . Frankreich und Rußland auf eine regere aktive
Teilnahme Englands , das den Krieg dazu benutzen
zu können glaubte , unter Heranziehung aller ver -
fügbaren Kräfte fein industrielles und Handels -
leben nicht nur zu erhalten , sondern noch zu erwei¬
tern . Die Einführung der englischen Dienstpflicht
ist daher auch nur ein Mittel , um die Verbündeten ,
die für England bis . jetzt schon so gewaltig geblutet
haben , bei Laune zu erhalte »1.

Allerdings hat die Sache mich eine ernste
Seite . Wir haben schon bei Gelegenheit des eng -
lifcheii Ministerratsbeschlusses über die Einführung
der Dienstpflicht hervorgehoben , daß der Angelegen -
heit »veniger fiir jetzt, a l s s ü r d i e Zu k u n f t
eine nicht zu unterschätzende B -ebent -
u n g zukomme . Man vergegenwärtige sich , was es
zu bedeuten hätte , wenn England jederzeit in der
Lage wäre , auf das Festland statt der bisher zugesag -
teil 150 000 Mann , deren eine oder mehrere
Millionen zu Wersen ! Denn soviel dürfte sicher
sein , daß die englische Zusage , das Wehrpflichtgesetz
gelte mir für die Dauer des .Krieges , nicht g e -
halten wird . Eine Regierung , die eine derartige
tiefeinschneidende , alle herkömmlichen Begriffe um -
stürzende Maßnahme einzuführen 1 sich gezwnngeil
sah , wjrd sich niemals freiwillig zu ihrer Aushebung
entschließen , ganz abgesehen davon , daß es Vor¬
wände genug gäbe , m » die Maßregel aufrecht zu er¬
halte » . Die Fest Haltung des französi -
schen Küstenstriches am Kanal , namentlich
aber die Einrichtung und Befestigung von C a I a i s ,
wie die Niederlegung von Ipern , das durch na¬
türliche und künstliche Hindernisse geschützt zu einer
mä chtigen und u ne in u eh m b a r en
Schanze gemacht werden soll, deuten doch mit
aller Klarheit darauf hin , daß England beabsichtigt ,
einen f e ft l ä n b i f ch e n Brückenkopf s i ch
zu schaffen , um dort unter Umständen starke
Heereskräste zu sammeln , die in der Lage wären ,
jederzeit gegen die deutschen Grenzen vorzustoßen /

Aber auch für die kleinen Staaten würde
die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht in
England bis zur letzte»! Konseguenz die unerwünsch¬
teste Wirkung haben müssen . Bisher waren diese
Staaten , man braucht nur an Schweden , Holland
und Norwegen zu denken , der englischen See -
tyrannei preisgegeben , aber wenigstens zu
Lande unabhängig . Auch dieser Vorteil
würde jedoch schwinden , wenn England in der Lage
wäre , auch zu Lande mit überwältigender Neber -
Macht und von gesichertem Stützpunkt « aus einzn »
greifen .

Ans alledem ergibt sich die ungeheuere Wichtig -
keit der flandrischen Kämpfe , deren Ziel es fein
muß , die Engländer an der Errichtung eines Boll -
Werkes auf dem Festlande , nach dem sie schon lange
strebten , und das ihnen , zudem' die volle Beherrsch¬
ung über den Kanal gebe» Würde , zu hindern .

Und immer klarer ergibt sich das Ziel , um ivel-
ches im Grunde von Deutschlands Heer gerungen
wird : Befreiung von Englands Tyran -
nei nicht nur der See , sondern auch zu
Lande . "SS -'

gekostet, den Franzosen verhältnismäßig Wohl nicht
weniger . Schwerer noch als diese Verinst « wiegt die
Einbuße an Ansehen , die beide, besonders in der
mohammedanischen Welt , erlitten haben . Sie wird
sich noch lange und in zunehmendem Maße fühlbar
machen . Man begreift die Sorgen , die den Eng -
län 'dern die Sicherheit des Weges nach Indien be -
reitet .

Schwerer begreiflich ist für uns 'dagegen die Un¬
besonnenheit , mit der unsere Gegner sich aus dem
Gallipoliabentcner in das Salonikiunternehmen ge¬
stürzt haben . Verständlich wäre allenfalls gewesen ,
wenn sie die günstige Gelegenheit der Serbennot
znm Anlaß genommen hätten , uin sich von Gallipoli
loszulösen , ihre ganze Mackst von dort unter Heran -
ziehung aller anderwärts verfügbaren Kräfte mög-
lichst schnell imch « aloniki überzuführen und von
da rechtzeitig den Serbe » Hilfe z » bringen . Statt
dessen haben sie kostbare Wochen auf Gallipoli ver¬
loren , zu spät und init zu schwachen Kräften von
Saloniki aufbrechend , sich nutzlos blutige Köpfe ge¬
holt , und legen sich nun , auf Hunderttausende an -
wachsend, bei Saloniki ähnlich wie zuvor ans Galli -
poli hinter Gräben und Schanqen fest . Der Zweck
ist nns und wahrscheinlich ihnen selbst nicht recht klar .

Dort haben sie seitedem ein ebenso trostloses Dasein
bedrohe » , während es ihnen selbst schwerlich jemals
ratsam erscheinen wird , von dort ziim Angriff über -
zugehen , zumal sie auf fremde Hilfe keine Aussicht
haben . Wenn es ihnen aber nur darum zu tun fein
sollte , der Welt recht klar zu machen, was sie unter
Völkerfreiheit und Völkerrecht sowie unter Schutz der
schwachen Staaten , also unter den Idealen verstehe » ,
für die sie den Krieg zu führen vorgeben , so haben
sie diesen Zweck bereits so vollständig erreicht , daß
sie Saloniki ebenso befriedigt wie Gallipoli verlassen
können . T -as arme , von ihnen drangsalierte Griechen¬
land würde ihnen dafür gewiß dankbar fein.

v . B l u i » e , General d . Inf . z . D .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Friedendhoffnungeii .

Von der Schiueizergrenze , 12 . Jan . (Geu . -Anz .)
Die Basler Nachrichten melden ans Petersburg : Ein
amerikanisches Konsortium machte namhafte G e .
trei d e - E in kä u fe in Südruß land . Die
Ausfuhr erfolgt erst nach Friedensschluß ab Odessa .

Die Käufe lassen , auf amerikanische Friedenshoff -
nnngen fchließen .

Köln , 12 . Januar . Die Kölnische Zeitung meldet
aus Amsterdam :- Nach dem Standard hielt Lord
L o » s d a l e eine Rede ans der Jahresversammlung
der Rutland -Ackerba» . Gesellschaft , auf der er sagte ,
daß er nicht der Ansicht sei , die Herbstversamml »ng
der Ackerbangefellschasl in diesem Jahre aufzugeben .
Er hoffe nicht nur , sondern sei fest überzeugt , daß
der Krieg ink Aug ust zu Ende sei» würde .

Verlegung belgischer Ministerien „ ach Paris ?
Berlin , 13. Jan . Nach einer Meldung des Ber -

liner Lok. -Anz . ans Christiania berichtet Tidens
Tsgn ans Paris , die belgische Regierung habe sich
entschlossen, um eine geyau . erc Z u sam meu -
arbeit zu erlangen , die Ministerien des Innern ,
der Post und Telegraphie , der Eisenbahnen , sowie
das Ministerium für offeirtliche Arbeite » nach
Paris zu verlegen . Das Kabinett und das Ar -
chiv sollen auch den Sitz in Paris nehmen .

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 13 . Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Nhr : Ans der Nacht ist kein
wichtiges Ereignis zu melden , außer aus der Gegend
zwischen den Ärgonnen und der Maas , too unsere
Batterien Gruppen feindlicher Arbeiter in der Gegend
von Malancourt zerstreuten .

Paris , 13. Jan . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Zwei feindliche Wasferflug -
zeuge warfen acht Bom -ben auf Dünkirchen . Sie ver -
ursachten nur unbedeutenden Sachschaden . Nördlich von
der Aisne zertrüminerten unsere Zchützengrcrbenkanonen
feindliche Befeftigungswerke westlich von Soupir . In
der Champagne beschoß unsere Artillerie erfolgreich di«
deutscheu Schützengräben nördlich von Maison de Cham -
pagne und östlich voii Souain . In den Argonnen ließen
die Deutschen an der Cüte 28ö (Haute Chcvauchee ) eiire
Mine springe » , wodurch ein breiter Trichter entstand ,
nm den während i>e6 ganzen Tages ziemlich heftig mit
Handgranaten gekämpft wurde . Wir haben den Süd -
rand des Trichiers stark befestigt . Zwischen den Argon -
nen und der Maas versuchte der Feind einen Angriff
mit erstickenden Gasen in der (legend von Farge ? . Es
wurden die vorgesehenen VorsichtSmastregeln zur rechten
Zeit getroffeu und unser Sperrseuer hinderte den Feind
aus feinen Gräben vorzubrechen . Auf deu Maa ^höhen
in der Geaeni » von Calonne verursachte unser Artillerie -
feuer eine Explosion und eine » Brand in den feindlichen
Schü ^eil^ räbcil und zerstörte Stellungen für Maschinen -
gewhre . In den Vogesen vernichtete unsere Artillerie
zwei deutsche Schanzwerke im Fecht - Abschnitt .

Belgischer Bericht : Bon der ganzen Front der
belssischen Armee wird beiderseitige Artillerietätigkeit ge-
meldet , besonders im Abschnitt nördlich von Steen -
straate .

- ) * (-

Der Krieg zur See.
Zum „ Saralong " - Jall .

Berlin , 13. Jan . ( W .T .B . ) Eine neutrale Stimme
zum „Baralong " - Fall und die englische Antnwt .
Die Neuen Zürcher Nachrichten vom 6 . J <mnar
bringen eine kurze Inhaltsangabe der englischen
Antwort aus die deutsche Denkschrift
z» m „Baralong " -F <ill und bemerken dazu : Mit
der obigen Antwort ist das deutsche Sühne -
begehre » w e g e » Ermordung von
12 deutsche » Unterseebootsleuten
durch britische Flottenmannschaste » auf Befehl eines
britischen Kapitäns von der englische» Regierung
abgewiesen . Ein Wichtiges enthält die Antwort
von Sir Grey aber doch : sie bestreitet den
fürchterlichen Tatbestand nicht , den
viele bis zur otunde kaum zu glauben vermochten ,daß nämlich 12 überlebende Mannschaften eines
deutschen Unterseebootes , das nicht im ehrlichen
Kampf , sondern auf hinterlistige Art mit falscher
Flagge vernichtet worden war , als sie sich ergeben
hatten , aus Befehl des „siegreichen " englischen
Kapitäns wie R a ii b w i l d niedergeschossen
wurde » , darunter der Konimandant des Untersee -
bootes . Sir Edward Gr eh sucht de » Vorgang mit
drei von deutscher Seite begangenen Akten z» decken,
welche Akte sich aber hier gar nicht zur Verteidigung
auführe » lasse» , auch nicht der von Grey herbei -
gezogene Edelmut mit der Rettung deutscher See -
leute in andere » Fälle » . Die Hauptfrage ver¬
liert dadurch nicht au ihrem fürchterliche » Ernst :
Haben britische F l o 11 e ii m a n n f ch a f t e n
auf Befehl ihres Kapitäns deutsche
ll n t e r s e e b o o t s l e u t e ermordet , nach -
-dem sie sich ergeben hatten ? Die eng-
tische Regierung ist nicht in der Lage , diese Frage
zu verneinen . Sie weigert sich aber , die Mörder z»r
Verantwortung zu ziehen . Nun hat Deutschland da«
Wort . Es steht a » f zu hoher zivilisatorischer Stufe ,
um Gleiches zu tun und sich nun auch am Leben
englischer Gefangener vergreifen zu wolle » .
Scharfe Repressalien können aber nicht
ausbleiben , schon um die Wiederkehr solcher Ver -
brechen nach Möglichkeit zu verhindern . Auch ii*
neutralen Staaten wird man sich nicht verhehlest»
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das; die enMche Regierung mit ihrem ..Varalong " -
Weißbuch den Schild Englands mit eineni unaus -
tilgbaren Makel befleckt hat . Hätte sie das sck>euß -
licht1 Verbrechen ihrer Leute mit der blinden Wut
derselben über die deutsche» Unterseeboote einiger -
maßen zu entschuldigen versucht , man hätte es ver -
standen . Das ; sie aber mit sophistischen Ausflüchten

-über dasselbe hinweggleitet , dafür fehlen zur richtigen
Kennzeichnung der Sprache die Worte . Das ist
schändlicher als die Tat selbst. Welcher Verwilder -
nng der Gesinnung in Kreisen , die Vorbild und!
Träger einer guten und menschliche» sein
sollen , gehen wir » och entgegen ? — (Weiterer
Bemerkungen 5» diesen Ausführungen bedarf es
uicht .)

Der „Baraloug " Fall keine Ausnahme !
Die Kölnische Zeitung schreibt : Durch die Presse

geht in der Wiedergabe der Deutschen Tageszeitung
eine sehr auffällige Aeußerung der amerikanischen
Zeitschrift American Rewiew of Rewiews . Die Zeit -
fchnft führt ans , das; man auf englischer Seite seit
dem ,/Lnsitania " -Fall st ä n d i g den Grundsatz
durchgeführt habe , deutschen Unterseebootsbesatz -
ungen keinen Pardon zu gebeu . Man habe
sie entweder erschossen , oder aber , besonders
wenn deutsche Unterseeboote sich in Netzen usw . ge-
sangen hätten , dieses s ii n s Tage lang n » t e r
Wasser gelassen , d a m i t d i e d e n t s ch e B e -
s a tz u n g eines qualvolle n T 0 d e s
stürbe . So fürchterlich diese Mitteilungen 'der
amerikanischen Zeitschrift sind und so schwer sie die
englische Seenmnnsehre besli.'cken, so glauben wir
doch leider Grund zil der Annahme zu haben , daß
eine derartige Mordbubenpraris tatsächlich von den
Engländern geübt wurde . Es ist daher unseres Er -
achtens 'Sache der deutschen Regierung , hierüber alle
mögliche Aufklärung einzuziehen und , wenn die
amerikanische » Behauptungen sich bestätigen , unsere
gemeuchelte » Tanchbootmannschasteu zu räche » .

Ein Neivnvrker Blatt über Graf Bernsturfs .
Rcivyork , 12. Ja » . (W .T .B .) Durch Funkspruch

vom Vertreter von W .T .B . Die Zeitung World
sagt in ihrem Leitartikel : Kein anderer ausländischer
Botschafter i » den Vereinigten Staaten ist jemals
so freigebig und unterschiedslos beschimpft worden ,
wie der deutsche Botschafter G r a s B e r » -
| t 0 v f f . De » überzeugtesten Parteigängern der
Alliierten bedeutet allein schon seine Anwesenheit
eine unverzeihliche Beleidigung . Wenn jetzt der
Streit der Unterseeboote , der uns fast an
den Rand eines Krieges mit Deutschland gebracht
hat , schliesslich entsprechend de » Gesetzen der Mensch-
lichkeit beigelegt wird , so Wie sie Präsident Wilson
ausgestellt hat , so schulden wir die Beilegung des
Streites dem Grase » Bernstorsf , seiner staats -
m ä n n i s ch e n Sf 11 » st, seiner Voraussicht und
seinem moralischen Mute . Es ist leicht für einen
Amerikaner , mit lockerer Zunge ei »«» Botschafter an¬
zugreifen , dessen Regierung zufälligerweise nicht

"volkstümlich ist, aber die Erwägunge » der gewöhn -
lichsten Höflichkeit raten zu einer besseren Behand¬
lung , als sie dem Grafen Bernstorsf in eineni ge-
wissen Teile der anierikanische » Presse und des
amerikanischen Publikums zuteil geworden ist .

Washington , 12 . Jan . (W .T .B .) Durch Funk¬
spruch vom Vertreter von W .T .B . Senator Goiee
hat Anträge eingebracht . NHHiach es für ei » K a p i -
talverbrechen erklärt wird , lvenn ei » A in e r i -
kaner Banngut .11t irgend eine der Mächte
verkauft , die die Londoner Deklaration unterzeichnet
hat und den a m e r i k a n i s ch e » Handel st ö r t .
Ferner wird es für ein schweres Verbrechen erklärt ,
wenn Banken als Agenten für eine solche Macht
oder ihre Verbündeten auftreten , oder Anleihen für
sie emittieren .

^

vom Äalkan .
Oje glänzenüe Vaffentat der Erstürmung

öes Lowcen
bespricht der militärische Mitarbeiter der Frank -
fiirter Zeitung u . a . wie folgt :

Vou Nordosten her drangen starke österreichische
Kolonnen über Jpek und Betaue in das Land ein ,
während von Eattaro aus ein in entscheidendster
Richtung geführter Angriff gegen den Lowcen sich
nach viertägigem ' wütende 1» K a m p f e «n
deil Besitz dieses Bergkegels setzte . Die B e d e u t -
n n g dieses Erfolges ist gar n i ch t h 0 ch genug
e i nzn schätzen . Rein militärisch gesproclien ist
Cattaro , dieser von Natur ivvhl beste Kriegshafen
des Mittelmeeres , in seinem Werte um die Hälfte
herabgesetzt durch die mächtige Bergmauer , die den
Meerbusen drohend im Osten abschließt . «Schwerste
Geschütze - ans diesem Berge , wie sie die Montene -
griner zur Verstärkung ihrer Batterien hinaufge -
bracht haben , können Cattaro so stören , daß es min -
destens die Ruhe und die Sicherheit verliert , deren
es als Flottenbasis « »bedingt bedarf . Es ist ein
Zeichen von hervorragender L e i st ll n g,
daß es den Tnippen unserer Verbündeten gelang ,
die Bergstellung zu nehmen und damit die Bedeut¬
ung von Eattaro zil vervielfachen . Mit freudiger
Genugtuung darf Oesterreich auf seine Armee
blicken, die es entbehrlich gemacht hat , umfassende

KircklkckT Nachrichten .
lieber eine Zlnsprache dcS Kardinals Pompili

hat die römische Tribuna gcslunkert . Ihr gegenüber
stellt der Asservatore Romano foIp.cubcS fest : Kardinal
Pompili ist Protektor deS französische » Seminars seit
drei Jahren . Der Besuch deS Kardinals galt der Er -
wideruiiq der Nsujahrstvünsche , er richtete nur wenige
Worte an die Zöglinge , indem er sie ermahnte , flute
Christen 1111b gute Bürger zu bleiben und ihnen alles
Gute wünschte . Nichts mehr und nichts weniger
i st vorgefallen .

*
Rom . Der Osservatore Romano teilt mit , das; Msgr .

Cilillo Gel , a vom gricchisch-melchitischen Ritus zum
Patriarchen von Antiochia ernannt worden ist .
Derselbe ist am 26 . November 1840 in Aleppo geboren.
Zum Bischof von Aleppo wurde er int Jahre 1885 er¬
nannt , zum Patriarchen mit dem Sitz in Damaökns im
Sommer erhoben und im Konsistorium vom
jS Juni 190:5 als solcher bestätigt. ( K .V

uud mitgehende Bewegungen ihrer östlichen Ko-
lonne » abzuwarten , sondern , den 'stier bei den
Hörnern packend, das Uumögliche spielend einfach
leisteten , lveil es befohlen war . Ihr wuchtiger An -
gr 'iff schritt weg über die mächtigen Werke , die seit
1908 in besonders starken Profilen den Berg krönen
und mit den modernsten Geschütze » ausgestattet wa -
ren ."

Die Besetzung Korsus .
Berlin , l3 . Jan . Die Besetzung Korfus durch

die französischen Truppen wird , so schreibt das B . T .,
nur ein weiterer Schritt in der Ausführung
eines Planes sein , ans den die Ententemächte sich
offenbar geeinigt haben , nämlich Griechenland
zu zwingen , ain Kriege tei lz uuehmen .
Die Besetzung des A ch i l l e i 0 n dürste die kind-
liehen Gemüter in Paris und London entzücken,
da die schöu gelogene Villa dem deutschen Kaiser ge-
hört . Endlich hat man auch einmal etwas erobert ,
wenn auch nur ein ungeschütztes Landhaus auf nicht
verteidigtem neutralem Boden .

Feindliche Munitionstransporte erplodirrt .
Berlin , 13 . Jan . Ueber den Fliegerangriff auf

Saloniki erfahren verschiedene Margenblätter noch
nachträglich ans London , das; mehrere M u n i -
t i 0 n s t r a il s p 0 r t e im Lager der Alliierten
explodierten . Zahlreiche Pferde , Wagen und
Material wurden vernichtet . Ueber 100 Mann ge¬
tötet .

Die Verluste des italienischen Heeres .
Berlin , 13. Jan . Nach einer Wiener Meldung der

'Deutscheil Tageszeitung besagt eine Depefäse aus
G e n f , das; die V e r l u st e d . s italienischen
Heeres an der 0 sterreichischen F r 0 n t bis
1 . Dezember 60000 0 Mann an Toten , Verlmm -
deten und Vermieten betrugen .

Die verzweifelte Lage Montenegros .
Berlin , 13. Jan . Wie verschiedenen Morgenblätteril

aus Genf berichtet wird , bespricht die Pariser Press «
sehr erregt die verzweifelte Lage Monte -
il egr 0 s , das Trauerspiel Serbiens
wiederhole sich . Der Vierverband , besonders
Italien , sei zu spät gekominen .

JCD (—

Krieg im Grient.
Zum Ende des Dardauellenabtkluteucrs .

Sofia , 13 . J >.in . (W .T .B .) Das Arbeiterblatt
Rabotnischeski Westnik schreibt : Die Ausgabe
des Dardanellen unter nehmens ist ein
Mißerfolg nicht nur für England und
Frankreich , sondern auch für Rnßlan d .
Dieses hat den .Krieg angezettelt , um das Ŝchwarze
Meer zu beherrschen und Koustantinopel zu besetzen.
Außland wollte auf .Kosten der Freiheit der Balkan -
Völker seinen Jahrhunderte alten Traum verwirk¬
liche » , aber sein Traum ist auch diesinal Nur ein
Traum geblieben . Englands gewaltige
Flotte hat sich als m achtlos erwiesen und
England mußte zil der Einsicht komme » , daß der
Krieg zu Laude entschieden iverden wird , aber die
Einführung des Dienstzwanges wird weder ihm noch
seine» Buiidesgeiiassen nützen .

— 'CxgSgoi —

Die Zrieöensworte öes Papstes .
Bon besonderer Seite erhält die Wiener Reichs -

post wlgende Ausführungen :
I n der Besprechung der Weihnachtsanfprache

Papst Benedikt XV . , die vo» Seite der internatio --
nalen Presse nnnmchr abgeschlossen erscheint , kehrte
als Endergebnis der Gedanke wieder , daß der
Papst durch seine Fr 'iedensworte einzig habe seiner
Pflicht als Friedenssürst genügen wollen . Es käme
also den Worten des Papstes eine rein akademische
Bedeutung zu . Niemand kömie von praktischen
FriedeilKvorschlägen und von einer tatsächlichen
Aktion des Vatikans spreche» , die in die politisck^:
Weltlage eingreifen wolle .

■ Diese Auffassung entspricht , erklärt man uns au
informierter Stelle , keineswegs der Absicht, in
loelcher der Papst diese Weibnachtsallokution ge -
halten hat . Dies geht schon daraus hervor , daß
der Papst ein praktisches Programm der Anbahn¬
ung des Friedens skizzieren wollte , ja sogar von
einem direkten oder indirekten Ideenaustausch
zwischen den kriegführenden Staaten sprach. Diese
Wertung der Worte des Papstes darf von der
Presse nicht übersehen iverden . In dieser Hinsicht
bietet eille» bedeutungsvollen Fingerzeig die Halt -
ung . zu welcher jetzt auch i » dieser Einschätzung der
Papstworte die italienischen TrüstbWter sich haben
bequemen müssen . Man gewinnt die Ueberzäugung ,
daß hervorragende katholische Journalisten Italiens
dieser ausgesprochenen Stellungnahme des Papstes
zur Aktualität seiner Friedensvorschläge für die
italienische Öffentlichkeit nunmehr Rechnung
tragen . Ein Schulbeispiel bietet der Corriere
d'Jtalia vom 2 . Januar 1916 . Etwas zaghaft und
bescheideil wenden da augenblicklich autoritativen Iii -
formationen entstammende programmatische Er -
klärnngen des Filippo Chrispolti veröffentlicht .
Im Momeuto voll Turm antwortete derfelbe Ver -
fasser mnom italieirischen General , der eine allge -
meine Unterstützung „der Vorschläge , wenn man sie
so nennen darf , des Papstes , die uns allein den so
lange ersehnten Frieden geben könnten "

, verlangt .
Ehrispolti schreibt :

„Wenn der Papst dringend iiahe legt , daß in
einem direkten oder indirekten Jdeenaustansch , in
versöhnlicher Gesinnung , mit aufrichtiger Gewissen -
haftigkeit , endlich klar ausgesprochen und ent -
sprechend gewertet iverden müßten die Ansprüche
des Einzelnen , indem »km Unmögliches und Un¬
billiges ausschalte , um zur Einigung zil gelangen ,
wenn nötig , bezüglich des Berechtigte » uud Mög -
lichen : — lue» » der Papst dies nabe lefst, müssen
wir anerkennnen daß die Gedanken des Papstes da -
dnrch eine immer schärfer nmrissene Gestalt all -
nehmen , und sein Begriff vom Friedensschlltß immer
berechtigter , kluger und opportuner wird . Dies ist
unsere Stellungnahme , Herr General . Zn derselben
führt nns nicht Mir die Liebe zn der zerrissenen
nie,,schlichen Gemein -schast nicht nur die Hochachtung

für die päpstliche Autorität , sondern auch die den -
kende Vernunft , da jeden Tag sinnfälliger wird ,
daß der Papst nicht nur zum bedeutendsten Vertreter
der Humanität und des Rechtsbegriffes , sondern
auch der ernsten Politik und des richtig menschlichen
Urteils geworden ist . Wir Italiener sind daljer
besser als jede andere Station imstande , zn erkennen :
Erstens , daß in allen Kriegen im Laufe der Ge¬
schichte immer mit der Möglichkeit eines sogar
augenblicklichen Friedens gerechnet worden ist, schon
lvegen der Notwendigkeit , sich angesichts des Frie¬
densschlusses in günstiger militärischer und diploma¬
tischer Lage zn befinden : zweitens , daß es keineswegs
richtig üst . daß der Friede nur zustandekommeu
könne , wenn eine Partei sich besiegt erklärt . Um
dies zu behaupte » , muß man in der Geschichte völlig
unerfahwn sein : die meisten Kriege sind beendet
worden , ohne >daß die eine Partei einen absoluten ,
radikalen und daher von der fctadlichcii Seite an¬
erkannten Sieg davongetragen hat . Der Papst ,
welcher , init andere » Worten sagt : Kehrt zur Wirk -
lichkeit zurück ; erkennt endlich , ivas ihr wollt , und
sprecht es aus ; geht nickt einher mit den Füßen in
Blut uud mit dem Haupt in den Wolken , sagt dies
nicht nur , iiln sein Vateramt zu erfüllen , sondern
kommt damit auch so vollständig dem allgemeinen
richtigen Empfinden der Italiener entgegen , daß
wir uns keinen Widerspruch dagegen ausklügeln
können , »wenigstens wenn man nicht zil jene » Grup -
pett gehören will , welche die „Snobs " des Kriegs
sind , und uns zil de» naivsten Provinzlern in
Europa machen möchten .

"
Es ist also mit voller Gewißheit als feststehend

anzunehmen , daß die Allokutio » des Papstes eine
energische Ablehnung jener Kriegsrnfer in Italien
und bei feinen Verbündeten bedeutet , ivelcke keine
Auseinandersetzung auch nach den Weihnachtsreden
Bethmaiin ^tzolllvegs und Graf Tiszas zulassen
wollen .

Saöen.
Karlsruhe » 13 . Januar 1916 .

Au öem Konstanzer Vorgang ,
der in der Badischen Landeszeitung Gegenstand ab-
fälliger Kritik gewesen ist , wird nns in dankens -
iverter Weise von einer Seite , die dnrchans zuver¬
lässig Bescheid tveiß , geschrieben :

„Es mag int Juni v . I . gewesen seilt , da kam
eine große Anzahl französischer Geistlicher in Kleid -
iuig des Sanitätssoldaten hierher , bestimmt zum
Austausch . Sie waren einquartiert im Hotel
„Krone "

, ohne weitere militärische Bewachung ,
wurden also behandelt wie Sanitätsoffiziere . Ein -
mal waren es zusammen 42 Herren . Sic baten , ob
sie nicht zelebrieren dürsten . Das Koinmando gab
bereitwilligst seine Zustimmung . Die Herren wur -
den nun anf die einzelnen Kirchen hier verteilt .
Einen Teil führte der Garnisonspfarrer , einen zwei -
ten Teil der Divisionsküster , eilten dritten ein vom
Kommando bestimmter Unteroffizier . Im Münster
geschab nun folgendes : Einer der 12 dort zelebrieren -
den Herreu las seine Messe am Sakramentsaltar .
Während dessen erschienen etwa 8—9 Feldgraue und
baten : sie kommen heute mittag weg , sie möchten
noch beichteil nnd kommunizieren . Der Herr
Kooperator vom Münster hörte sie Beicht . Als der
französische Priester seine Messe fertig gelesen hatte ,
da gingen , nach ortsüblichem Gebranch , zwei oder
drei Frauen an die ^ omnilliiionbank vor . Der
Ministrant sali das , läutete und begann dasKonfiteor
zu beten . Das war für den französischen Priester
die Aufforderung , die hl . Kominunion ansznteilen
(eiile andere ist nicht ergangen ) . Wie nun die
Soldaten das sahen , gingen sie auch vor an die
Kommunioobank ! Wahrscheinlich wußte keiner von
ihnen , daß der Herr ein Franzose war . Es kann
darum auch absolut nicht von einer „Verlegenheit "

gesprochen iverden . Da könnten die französischen
Kriegsgefangenen auch in Verlegenheit kommen ,
iveim ein deutscher Militärpfarrer ihnen die Beicht
abnimmt und die Kommunion austeilt ! "

Der Sachverhalt ist demnach so , wie wir bereits
angedeutet hatten , ohne zn wissen , ob er Tatsache sei .
Zu Kritik gibt er keinen Anlaß , obwohl während
des längeren Aufenthaltes der Franzosen Dinge vor -
gekommen sind, welche scharfe Kritik in anderer
Beziehung herausforderten und sie auch teilweise
in der Presse und sonst gesunden haben .

—

Ms öem Saöischen Roten Kreuz.
Ortsausschuß Karlsruhe.

RR . Karlsruhe , ll . ?ia» . In der ersten Sitzung im
neuen Jahr beschäftigte man sich sehr eingehend mit der
Weih » aäitsse 11d 1111« an die badischen Truppen .
Bekannilick lmtte sich das Rote Ärenz die Adressen aller
badiscken Truppen veischaffl, trotzdem Hai sich aber heraus¬
gestellt, das; doch noch die eine oder andere badische Formation
nicbt berücksichtigt worden ist . So wurden auch noch nach den
Weihnachlsseicrtagen Sendungen nötig, lodasj das GeschSi

't
der Weihnachtssendung erst am 8. Januar endgültig zu (* »de
gekommen ist . Insgesamt sind 160000 Pakete binaus -
gegangen . Trotz der genauesten Ausstellung der Versendung ?-
listen kann e» aber immerhin möglich sein, das; es » och Aer -
gessene gibt ; wird dem Noten Hreuz ihre Adresse bekannt
werden , so wird es ihm mit Freude nachträglich noch eine
Gabe zukommen lassen. Die diesmalige Verpackungsart ,
nicht Kiste, sondern kleine Einzelpakcte , hat sich nach den bis
beute gesammelten Etiahrnngen und mich den Berichten der
Begleiter der WeihnachlSiendniigen durchaus bewiihri . Sehr
anerkannt wurde im ^ elde die Zweckmäsjigteit des Inhalt ?
der SchMtrln , nnd eZ sind dem Noten Kreuz sowohl wie
den Primitc«, welche tansende und abertansende von Paketen
gefüllt haben . Danksagungen in so grober Zahl zugegangen ,
dag die badische Heimat doch mit innerlicher Befriedigung
aus das ihren Soldaten gemachte Weihnachtsgeschenk znriick -
blicken darf.

In wie weilgehendem Made aber die Tätigkeit de ?
badischen Nolen Kreuzes anerkannt wird, da ? zeigt sich nicht
allein aus diesen Danksagungen , sondern auch aus Geld -
spenden , die , selbst wenn sie nur geringe Beträge au ? -
machen , doch noch zeigen , wie viel Opfcrsinn in der Heimat,
lote dranheu vorhanden ist . So hat ein Reserveoffizier eine?
Karlsruher Regiments in sranzösischer Gefangenschaft durch
seine Arbeiten einen kleinen Erlös erzielt, den er nun dem
Roteu Kreuz übermittelt hat . Es bändelte sich um einen
Betrag von 800 Mark. Im VereinSlazarett Kloster Hegne
bei Konstanz, haben die Verwundeten einen Sängerchor ge-
bilde« und kürzlich ein Konzert gegeben. Den Erlös au?

diesem Konzert mit Mk . ^0 haben sie dem ?!olen Krein ge
'

sandt . In der Blindenanstalt Ilvesheim haben die Kinder
von den für sie bestimmten Mitteln 100 Mark ausgeschieden
und dem Roteu ilreuz als WeihnachtSsvende zugewiesen .
Sodann wurde von einem Mänuergesangverein in Amerika
der Grohherzogili Luise der Betrag von 50 Dollar? für da»
Rote j?reuz zugeschickt und der schwäbisch - badische grauen -
verein in Chicago hat dem Roten Kren ; 240 Mark zu¬
kommen lassen.

Die Vorbereitungen für die Krie g ? uu sstell ung ,
die am 27 . Januar in Karlsruhe eröffnet wird, sind in
vollem Gange. ES sind zum Teil eingetroffen , zum Teil
erst angemeldet , Geschütze und Geschosse , ein Flugzeug An?-
rüstungsgegenstände unserer Feinde n . a . m . Erneut werde »«
Privatpersonen aufgefordert erlaubte Beutestücke der AuS-
stellung zu überlassen . Die ausgestellte « Gegenstände werden
selbstverständlich , soweit sie nicht der Verkaussabteiluug über-
wiesen werden, nach Schlich der Ausstellung wieder in die
Hände der Eigentümer zurückgelangen .

Nach den neuesten Mitteilungen auS Stockholm nehme,«
sich unsere schwedischen Freu » de der LiebeSgabensendnug für
unsere Gefangenen in Rußland mit Umsicht und Sorgfalt an ,
sodah die Liebesgaben gewiss in die Hände unserer Tapferen
gelangen werden .

In der Sitzung wxrde sodann weiter mitgeteilt, dah da?
von den Mitgliedern deS Ver >valt» n >MatZ des Blindenheims
in Mannheim Fann » Boehringer und Leontine Simon zn -
sammeugestellte Schriftchen „ Die Unterbringung der Kriegs¬
blinden" jetzt auch in Blindenschrift umgesetzt ist , damit die
Blinde» die Schrift selbst lesen können . — Der vo» dem
Verein deutscher Inaenieure errichteten Prüsu 11gSstelle
für Ersatzglieder bringt das Rote Kreuz seine volle
Ausmerksamkeit enigegen . Sehr begrüßt wird die Rormali-
sierung deS KunstaliedeS . die es iedem möglich macht, sich in
jedem Laden einen Ersatzteil für seinen künstlichen Arm zu
kaufen . Von ärztlicher Seite wird hierzu der Hoffnung
Ausdruck gegeben , das; es den deutschen Ingenieuren ge -
lingt, die Konkurrenz der Amerikaxer au? dem Felde zu
schlagen.

Weiler berichtete Generalmajor Frhr . Roeder von
Diersburg über seine Eindrücke beim Begleiten der
WeihnachtSjendniig . Er überbrachte den Dank der von ihm
besuchten badischen Truppen , über deren Aussehen und Zuber-
stcht er da? günstigste berichtete. — Besondere Anerkennung
wird dann noch den Helferinnen der Karlsruher
Erfri schung s st a ti on im Hauptbahnhofgezollt, die bei Wind
und Wetter ih - e Pflicht tun und gerade über die Weihnachts-
und RenjahrStage bei dem Eintreffen unzähliger Urlauber
eine ungeheure Arbeit z» leisten hatten.

Musikinstrumente sind bei den Truppe» duttsie»
im Felde sehr erwünscht . Wer entbehrliche Instrumente , wie
Violinen, Zithern, Harmonikas usw. hat . möge sie dem Roten
Kreuz zur Verfügung stellen Erwünscht wäre auch ein
Stehpult , der beim Roten 5kreuz Stefamenstraße abzu -
geben wäre.

Chronik .
Mus öaSen .

X Karlsruhe , ll ). Jan . Da » Badische ^ answirt -
schasüiche Wochenblatt gedenkt in einem besonderen
Artikel des kiirzlichen 8 0 . Geburtstages deS
Geh . Oberregierungsrates Dr . August Lydtin ,
der sich bekanntlich uin die b a d i s ch e T i e r z u ch t -
forderung außerordentliche Nerdienste erworben
hat . Geh . Rat Lydtin , der zn Bübl als Sohn eines
Tierarztes geboren wurde , einige Zeit imcl > Be¬
endigung seiner Studien als »kreistierarzr in Saar -
gei» im? uns dann ms pramfhtff ' ' Tierarzt 1n Baoen -
Baden tätig war , wurde nach Beendiiinng des 187(>ec
Krieges , den er als freiwilliger Oberroßarzt mit¬
machte , zum Großh . Hoftierarzt ernannt und in das
Ministerium des Innern als veterinärtechnischer
Referent berufen . Hier konnte er seine reiche Ne-
gabung und seine vielseitigen Kenntnisse der ^ ind -
Wirtschaft und dem Lande nutzbar machen . Er er¬
kannte , wie das Badische Landwirtschaftliche Wochen-
blatt besonders hervorhebt , die gros;? wirtschaftliche
Bedeutung der Tierzucht für das Großherzogtum nnd
schuf nacheinander die Grundlagen und Maßnahmen
unserer Tierzuchtsordernng . Auch über die Grenzen
unseres Laiides hinaus entsaltete Geh . Rat X!i)dtin
eine bedeutungsvolle nnd anerkannte Tätigkeit

Mannheim , 12. Januar . Eine große vater -
l ä n d i s ch e Berfa 111 m l » n g, veranstaltet vom
Männerverein Zentrum , findet am
23 . Januar im großen Saale des Bernhardiishofes
statt . Als Redner ist Herr G ei stl . R a t Wa ck e r
gewonnen worden , der über folgendes Thema
sprechen wird ! „Reichsgriiudung und itaifertag tut
Lichte des großen Nölkerringens int ersten Viertel
des 20 . Jahrhunderts

" .
Acher« , 12. Jan . Herr Otto T ch l i e p l> a ck e,

Gutsbesitzer auf Gut Schelzberg , Sasbachwalden ,
kaufte beute von seinem Bruder , Herrn Dr . ^ ried -
rich Schliephacke in Kappcl rodeck . das 3 ch l 0 ß gut'
„R 0 de ck" mit dein herrlich gelegenen Schloß nnd
soll die llebernahuie den 15. Mai 1916 erfolgen .
(B N .)

• Bvm ^ cldbcrg , 12 Jan . In den letzten Tagen
ist etivas Schnee gefallen . Das ; über die Feiertage
so tveirig Schnee lag , hat neben den KriegsverWt -
nissen dazu beigetragen , -daß die Zahl der Feldkx ' rg -
besucwr im Vergleich zu frühereu Jahren zurückge¬
gangen ist . Jmmerhiii sind noch redrt viele Gäste
oben geivesen, die von der Gelegenlieit , an manchen
Häiigen iiiid Fläche » dem Skisport zn huldigen ,
reichlich Gebranch machten . Auch auf dem „Hebel -
Hof" war reger Betrieb . Die Eigentümer des <> 'ld-
berghotels wie auch der Beisitzer des Hebelhofes
stehen unter den Waffe » .

Dvnmicschingcu , 12 . Januar . Der Fürst voic
Fürsten b er g ist gestern mittag von Berlin
kommend hier eingetroffen . Auf seine Bitte ge-
nehinigte (lant Donaubote ) der Kaiser , daß der
Fürst für einige Zeit bei der dentfchen Ar inec
eintritt , wo er dem 14 . Armeekorps zugeteilt
wurde . Zu diesem Zwecke ivnrde der Fürst vom-
österreichischen Kommando beurlaubt . Er verließ
die Ostfront vor acht Tagen und begab sich nach vor -
übergehendem Aufenthalt in Wien nach Berlin , mit
sich dort beim Kaiser zu melden . Dem Fürsten ge-
reicht es zur besonderen Freude , gerade bei den
badischen Truppen Dienst vor dem Feinde mache»
zu können . Morgen begibt sich der Fürst mich
Karlsruhe , um sich dort militärisch beim Großherzog
zu melden und einer Sitzung der 1 . Kammer anzn -
wohnen . Aiisangs nächster Woche wird der Fürst an
die ^ ront abgehen . (Zens .)

) ( 'slilcin . Die Einlagen der hiesigen Spar - und
Waisenkasse baben in den Monaten Oktober , Novein -
ber und Dezember 1917. 179 889 Mk . 244237 Mk .
und 307 97? Mk ., die Rückzahlungen 75997V Mk .



Ur . 18 Kaöischer Beobachter , Donnerstag , den 13 . Januar 19lf> Seite 3

(darunter 691 000 Mi , für .̂ Kriegsanleihe ) , 78VV3
Mark und 233 310 Mk . betragen .

xz- Tie Verwendung von Krieqogefanstcnen zu
Waldarbeiteu .

Im Landwirtschaftlichen Wocklenblatt wird darauf
hingewiesen , dasi in allen Fallen , in denen Land -
wirte Kriegsgefangene zur Aufbereitung ihres
eigenen Holzbedarfs verweilden , der Derpflegungs -
zuschutz lvciter gewährt wird . Wo Landwirte in
geordneten Forstbetrieben , z . B . als Akkordarbeiter ,
tätig sind uui ? den ihnen zugeteilten Gefangenen
mitverwenden , ist die Gewährung des Berpslegnngs -
Zuschusses ausgeschlossen . Ebenso wenig erhalten
Gemeinden den Verpflegungszuschuß , die in ihren
Waldungen Holz durch die Gefallgenen schlagen
lassen und demnach die sonst zu zahlenden Holz -
arbeiterlöhne ersparen .
"Bus anHer ^n ö ? lltsBen Ktakiten .

Strasburg , 12 . Ion . In einem Brief eine ® altdeut ?
deutschen Offiziers vom 6 . Januar 1916 an seinen Vater
in Stratzbnry findet sich ( lt . Elf . ) folgende Stelle : „Bei
der Infanterie bier sind fehl : viel Gl süsser , und
ich freue mich immer wieder , daß sie von ihren Offi -
zieren als zuverlässig und tüchtig gelobt
werden . Interessant lst es , wenn ich einen von ihnen
elsässisch anspreche. Da freuen sie sich königlich, da sie
das von einem Offizier kaum erlvarten . Ich unterhalte
>nich sehr mit ibnen über ihre engere Heimat , die
ich meistens sehr genau kenne.

"
Colmar i . l*If . Am 11 . Januar wurde hier die srerb -

liehe Hülle des Wirkl . Geh . Rats Dr , Eduard R assiga
zur Ueberfühvung zur letzten Ruhe ' in der pfälzischen
Heimat Maikammer getra»,?en. Der Verstorbene gehörte
zu Heu ältesten noch lebenden Beamten , die nach dem
Kriege von 1870/71 aus den heimischen Kreisen gekom¬
men waren , um in freudiger Begeisterung und vater¬
ländischen Erwartungen voll den wiedcrgewoin 'iüen deut-
lchen Grenzlanden ihre Dienste zu widmen . Dr . Ras-
Uga , geb. 184» , war els .- lothr. Nnterstaatssekretär
der Justiz und dann OverlandesgerichtSpräsident in
Colmar . Seit 5 Jcchreu lebte er im Ruhestand . Er war
überzeugter äraiholik.

i!< rli » , 12. Jan . ( W .T .B .) Nach einem bei der
Goßnerschen Mission eingetroffenen Telegramm deS
deutschen Konsuls in Bessingen kommen die aus
Indien zurückkehrenden deutschen M i s s i o n a r s -
Familien am 13. d . M . über England dort « n . um
sofort über Goch die Weiterreise nact> Berlin anzutreten .

Berlin , Ii! . Jan . Verschiedene NöorgeM' lätterii zu-
wlge sind für die Verstärkung des Wagen -
Parks der preußischen Eisenbahiwerwaltung 300 Mil -
ncnen Mark vorgesehen , davon über 200 Millionen Mark
im Eisenbahnanleihegefetz .

Eine wirksame Ucberwnchung der Lebensmittel -
Höchstpreise durch Frauen hder Magistrat von
D a n z i g eingeführt . Dieser hat eine große Anzahl
von Frauen aller Stände verpflichtet , allwöchentlich
emen Bericht über die vno ihnen gemachten Einkäufe
'nit Angabe der Preise und Händler , von denen sie
bezogen wurden , einzusenden . Ter

i Erfolg war
außerordentlich günstig ; die sonst alltäglich vorkoin -
menden Höchstvreisüberschreitungen und Uebervor -
teilungen der Hausfrauen seitens der Verkäufer hör -
ten sofort anf , da ia jeder Lieferant damit rechnen
mußte , daß eine seiner Kundinnen zu den vom

Frauen gehört .
asi.

Rückgang der Eierpeeife .
M .

i?c -to0 ^£ in Berlin alj Wien sind, wie Kerichtet wird ,
<■ ^ lerpreise seit Jahresbeginn fühlbar zurückge -

rin
n Nachdem sich durch die milde Witterung die

euc Elererzeugnng rasch entwickelt und verstärkte Zu¬
fuhren mn Markte find .
m, n i n kamen schon so starke Zllfuhren auf den
^ cartt . da >; » icht alles verkauft toerdeit konnte, obwohloer -Preis auf etwa 12 Pfg . pro Stück gesunken ist . Der
^ reis in Berlin beträgt daselbst im Großhandel für ge¬
ringere Sorten von 8, kür bessere Sorten von 12 Pfg . an.
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#
fiuf üem Kelüe der Ek>re W

gefallene SaSener .
Den Heldeutod fürs Vaterland ftariben :

Landivehrm . Nobert F r a n ck und Wilhelm Lang von
Pforzheim . Oberzahlmeister August Richter und Brief -
träger Ad. M orr von Heidelberg . Landwehrm . Sch i f-
ser , Heinrich Knanb von Eberbach, Rudolf Wilhelm
Martin von Rosenberg . Mar Feiner von Adels -
heim, Ersotzreservist Michael Englert von Poppen -
mausen, Mnsk . Emil Hertle von Sachsenflur , Ersatz¬
reservist Bankbeamter Karl Krapf von Rastalt , Unter -
offizier b . R . Karl Hasel von Äaldinatt -Galleiiwch .El >atzref. eyranz Kraus von Äötzingen , Pionier Kauf «immn Adolf Beb ring er von Akbert-Hauenstein . Land-
wehrmann Josef Motz von Radolfzell .

Nitter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

vaupnnantt Notar Karl Sauter in Bruchsal , Kriegs -,
^ eiw .lliger Otto Unperer in Pforzheim . Gefr . Wilb .

1 uild Kriegsfreiw . Walter Pfeiffer von
Wovl ™ Feldwebel d. S . fbeent . Zeller von Baden -
Vizefeldw Schäfer von Ichenheim bei L<chr ,
Gefr ' p ^ miUHenienr M . Weiß von Euenheim ,
« ehramtspratti '^ 5 ^ Zrauz Faller , BizefelÄv . Ä. R .
sabreservnt In * nt Ste . ger von Freiburg , Er-
O § Ä " D und sein Bruder La .ldwehrm .
Auer Lt I und Lt. d . R . .Heinrich
von Kochtanz

^ unb 2t b- 91 Kurt Apel

m ——

lokales .
5larlsruhe , 18 . Januar 1916.

« ^ llebcr die Erhaltung des Schuhwerks sprach vor
ipi?

ei " "'tau Luise Kautz im Saale der „Bier Jahres -
seilen . Sie betonte zunächst die Bedeutung guter

für die Gesundheit und gab praktische Ratschläge
m '?r

t. r
C ^ ^bandlung des Schuhwerks . Sie teilte dann

»• Badische FMuenverein , Zähringerstraße 84,
eine Werkstätte eingerichtet haHe , in der die nötigen Aus -
oefserunjzen für wenig Geld gemacht werden können- Das
Kaufhaus L-trans n . Eie . hat die dazu nötigen Räume
kcitenlos überlassen . Fräulein Lina Kahn hat mit dem
Erlös einer Schülerauffübruitg eine Schnhniachernäh -
moschine gestiftet . DaS Bekleidungsamt überläßt die
Lcderabsälle unentgeltlich . Es stellt bedürftige xschnh -
Macher zur Versügnng . die in ihrer freien Zeit liegen
V ^zahlniin in der Werkstätte arbeiten , Schuhe ausbessern
und ans unentgeltlich geliefertem Material Hausschuhe
aller Art herstellen, die zu einem billigen Preis an Be -
dürftige verkauft werden . Es wurden dann Schuhe aus
der Werkstätte gezeigt . Da es sich im lvesentlichen um
ßeitranbende Flickarbeit handelt , die wenig einbringt und
doch fite die Bedürftigen zu teuer wäre , seien die Scknch-

inacher der Sbadi durch die Einrichtung der Werkstätte
nicht geschädigt. Aber für die Bedürftigen werde sie sich
als eine Wobltat erweisen . Durch die unentgeltlichen
Kurse, die jeden Dienstag und Freitag von 3—(i llhr dort
stattfinden , werden die Teilnehmer befäbigt . kleine Aus -

befferuugen selbst vorzunehmen und Hausschuhe neu au -

zurertigeu . Die zahlreichen Anmeldungen zu diesen Kur¬

sen beweisen das lebhafte Interesse , das die Zuhörer den

AnSfnhruiigen der Rednerin entgegenbrachten . Der

Vortrag ivird wiederholt und bekannt gegeben.

X Französischer Geist und deutsche Zeelc . ^ »> ^>aus -

männischen Berein sprach am Montag abend vor zau>-

reicher Zuhörerschaft Herr Hochschulprofessor Dr . W .
Hellpach von hier über das Thema : Franzosi -

scher Geist und deutsche Seele . Was i >t

Frankreich, lvas ist uns Frankreich ? Franzonich >>t
etwas auf den ersten Blick vom Deutschen sehr verschiede-
nes , dennoch hat französisches Wesen vielfach gestaltend ,
hemmend und fördernd anf unser Volk eingewirkt und
man hört bei Deutschen , nicht aber bei Franzosen , die
Ansicht, daß die beiden Völker znsammengehörten . In
der Tat babeu beide etwas Geineinsaliies — die Frau -

zosen und die Deutschen find die beiden idealistischen
Völker — aber die Art, lvie die idealen Werte bei den
Franzosen aufgenommen toerden und wie wir dieses
tun , sind von einander grundverschieden , so daß uns hier
andere Völker geistig näher zu stehen scheinen, als d,e
Franzosen . In der Art , zu erleben , und in der Art . Er -

lebnisse zu äußern , zeigt sich der Unterschied zwischen den
beiden Völkern . Das Erleben zerfällt ibekanntlich in
drei Provinzen : i >l das Denken , Fühlen und Wollen und
jedes der drei großeil Völker, gegen die wir Krieg fuhren ,
verkörpert eine dieser Provinze » des Erlebens '

, das
Briteilt » »! ist die Verkörperung des Willens , das iiiusseu-

. tum vertritt die Welt des Gefühls , neben uns siebt
Frankreich als Vertreterin des <,bge.zogensten Geistes -
lebens da und wir stehen in der Mitte mit der Auf¬
gabe, daß wir das Seelenleben vertreten sollen . Dem
Russen sind wir dabei zu nüchtern, dein Briten zu roman -
tisch und dem Franzosen barbarisch. Die Franzosen
habeit eine starke Anschauungskraft und sie verbinden
sie mit einem scharfen Verstände . Der Witz ist die beson -
dere Stärke des französischen Geistes , der Humor dagegen
ist bei ihm selten . Die Aeußerung des Erlebnisses ist
bei deit Franzosen Form uitd bei dem Deutschen Aus -
druck . Zu seiner Aeußeruiig benutzt der Franzose drei
Mittel : Mimik , Gestikulation lind Sprache . Diese ist
das größte Sprachkunstwerk , das die Kultur ^ hervorge -
bracht hat und verglichet ! iiiit den gerinanischen oder
slavischen Sprachen ist sie ein schöner Ziergarten neben
einem UrWalde. Freilich liegt dein Franzosen die Gefahr
der Phrase nahe , da er das Gefühlsleben verarmen ließ .
— Den „lebendigen Franzosen " lernt man am lösten
kennen, loenil mau sich die „ lebendige Französin " be -
trachtet, denn die Franzosen sind ein ..Weibervolk "

, ihre
völkischen Eigenschctften zeigen sich ain besten bei den
Frauen . Diese sind tätig , sicher llnd liebenswürdig ,
klug und geschinackvoll , heiter und sinnend , nüchtern und
genügsam , ihre Sinne find heiß , ihr Herz lau . ,hr Kopf
kühl, immer kühl genug um das Herz , nicht kiihl genug ,
um daS Gefühl in Schranken zu halten . Hier liegt auch
der Unterschied zwischen der deutschen und französischen
Frau und jene 10 Eigenschaften der Französin bat zu-
nächst auch der Franzose . Dabei ist bei den Franzosen
die Eigenschaft , daß ein einzelner zu einer anderen
Denkuugsweise kommt, wenn er in Gesellschaft ist, als
wenn er allein ist, außerordentlich groß und daneben be-
sitzt der Franzose besonders drei Schwächen : die Ver¬
bindung eines starken Wirklichkeit? si n n c 8 mit einem
schwachen Wirklichkeits g e w i f s e n . eine Scheingeuiali -
tät und einen großen Rationaldünkel . Vollständig fehlt
bei den Franzosen die Ehrfurcht und die Demut . Wenn
man das alles erkannt hat . wird man skeptisch werden
wegen einer Annäherung der 'beiden Idealisten -Völker.
Man darf sagen, so schloß der Radner : Französisch sein,
heißt eine Sache lvegen der Form pflegen und deutsch
sei« , lvie bereits Rickard Wagner gesagt hat . eine Sache
um ibrer selbst willen tun . Französisch sein beißt auch,
von aller Welt verzogen werden und deutsch sein , von
aller Welt imverstoitden zu sein . Französisch sein
heißt , das 18. Jahrhundert gehabt zu haben (obwohl
Mozart in Salzburg geboren ist ) , nun ist es an uus , zu
zeigen , daß deutsch sein heißt , daS 20 . Jahrhundert zu
besitzen . — Der Vortrag fand stürmischen Beifall .

- : : Nufall . Gestern nachmittag erlitt eine in i>er Wie -
landtst ' ißc hier lvohnh .ifte ledlge Pchkian in einem
Hause in der Kaifersrraße dadurch einen Unfall , daß sie
beim Reinige » der Fenster deS 1 . Stockes ausglitt und
in de » Hof stürzte . Dabei zog sie sich einen linksseitigen
Knöchelbruch zu ; sie wurde «n oas städtische Krailken-
haus überführt .

: : Zur Anzeige gebracht wurde eine ledige Händlerin
auS Urloffen . weil sie am 3 . und 10. Januar 1010 auf
dem Wocheumarkt am Ludwigsplatz Landbutter zu einen :
böberen als dem behördlich festgesetzten Preis ver¬
kauft hat .

— [Ol

Gerichtssaal .
>? Kehl, 12. Jan . Drei junge Lenke aus L e u t e s -

h e : m, der 17jährige Schlosser Friedrich K e ck. der Tag -
löhner Wilhelm K ! m m e r und der Babnarbeiter
Georg K a r ch, hatten sich wegeil einer Rauferei vor dem
hiesigen Schöffengericht zu verantworte » . Diese Rauferei
hatte sich am 31 . Oktober abends auf der Ortsstraße
zu Leutesheim zugetragen -und Kimmer hatte dabei auch
mit einem Flobertgeivebr geschossen Kimmer erhielt
eine Gesamtgcfängnisstrafe von 0 Wochen und 4 Tagen
nnd Keck und Karch je 1 Woche Gefängnis . In dem
Sitzuilgssaale wurden ein Zeuge wegen Verdachts deS
Meineids und die drei Angeklagten toegeii Verdachts, die-
sen Zeugen zur Begehung eines Meineids oerleitet zu
haben , in UutersnchungShaft genommen .

*
Ehrentafel.

Die staiie Ei »deck« ,ig des ersten Graben ? der
feindlichen Hanptstellimg war durch das den Sturm
vorbereitende Artilleriefeucr fast gar nicht beschädigt
worden , sodaß ein Eindringen iter Sturmabteilung
des Bayer . Ms . -Jnf . -RegtS . Nr . 11 sehr erschwert
war . Der Gefreite Rödl ans K ttensee , B .-A .
Parsberg , der 3 . Kompagttie sprairg mit noch einigen
Leuten der 1 . Koinpagnie trotz des heftigen Artillerie -
lili'd Jnfaniteviefeuers vor und riß , kurz entschlossen,
Sandsäcke aus der Stirnseite des feindlicl)? » Gra »
bens . Sechs eingeschüchterte Gegner benützten die
Gelegenheit , sich zu ergeben , krochen aus der 'Oeff -
nung nnd stürzteil mit hoch erhobenen Händen - der
deutfchen Stellung zu .

Rödl ging null durch die feindlichen Gräben bis
auf einen wichtigen Punkt der feindlichen « -tellnug
vor , und drang in einen Unterftaud ein . dessen In -
fassen gerade entimche,, uxiren . Er eröffnete sofort
daS Feuer anf den Gegner , der hinter der ersten
Schullerwehr H,ilt zu machen versuchte , und be-
lachte den Grabeneingaitg die ganze Nacht hinditrch .

Arn andern Morgen drang Wdl mit noch ,pvei -
« lldt' len Leuten -, darunter dem GefrÄteil Müller , im
(Kraben u»eiter vor , stieß anf einen Unterstand , machte

14 Gefangene und kam mit diesen sowie verschie¬
denen Bentestückell znriick. Bei einem zweimaligen
Vorgehen Rödls mit mehreren Kameraden wurden
drei weitere Gefangene geiiiacht . Bei dem um halb
9 Uhr vormittags einsetzenden bis 11 Uhr anhalten -
den heftigen Artilleriefeucr zeichnete Rödl sich von
neuem durch vorbildliches Verhalten aus nnd be -
obachtete in unerschrockener Weise hie Vorgänge beim
Feinde .

Rödl , der sich das Eiserne Krenz 2 . Klasse schon
bei einer früheren Gelegenheit erworben hatte ,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausge¬
zeichnet und zum Unteroffizier befördert .

l1 Letzte Nachrichten | f
Eröffnung ües preußischen Lanötags .

Berlin , 13. Jan . (W .T .B .) Der preußische Land -
tag wurde heute in Weißen Saale des kömglichen
Schlosses vom M i n i st e r p r ä s i d e n t e n eröffnet .
In der Thronrede heisst es :

Während Sie sich zur Arbeit versammeln , geht
draußen auf den lveiten Schlachtfeldern das blutige
Ringen fort . Wie uitfere Feinde uns den Krieg
aufgezwuugeu haben , so tragen fie *die Schuld und
Verantwort u n g , daß sich die Völker Europas
lveiter zerfleischen . Vor eine eiserne Probe
stellt die Vorsehilng unser Volk . Großes ivird ge-
fordert , Großes aber auch geleistet . Die Pläne nnse-
rer Feinde , uns dilrch Abschnürung von der über -
frischen Welt mürbe zu machen, sind gescheitert . Aus
eigener Kraft sichert die Landwirtschaft die Ernähr -
ung der Bevölkerung , aus eigener Kraft schaffen In¬
dustrie und Handwerk , ivessen wir zu unserer Ver -
toidiguilg bedürfen , wird über dem allen stehen die
Taten unseres Volkes in Waffen unaussprechlich an
Größe und Heldentum . Der alte preußische Solda -
tengeist hat in edlem Wetteifer mit den dentschen
Brüderstämmen feine unvergängliche Lebenskraft er -
wiesen . Mit unserem König und Kaiser sehen wir
voll Gottvertrauen und Siegeszuversicht auch der
Zukunft entgegen . Ein einziger und heiliger Ge -
daiuke erfüllt uns bis in die letzteil Tiefen der Volks -
kraft , alles herzugeben für das Leben und die Sicher -
heit der Nation . Als Gruß an den Landtag hat Se .
Majestät >der Kaiser und König nur Worte heißen
Dankes an die Kämpfer draußen und daheim .

Die Thronrede wendet sich fodann den Arbeiten
des Landtages zu , die vor allem den Nokven -
digkeiten des Krieges gehören und kündigt eine Vor¬
lage an , idic eine Erhöhung der Zuschläge
zur E i n k o in in e n st e u e r il n d Ergänz -
u n g s st e it e r vorsieht , ferner die Vern >eudung wei¬
terer staatlicher Geldmittel für die Wiederanfricht -
ung O stprleußen s , die Anforderung erheblicher
Mittel für die im Krieg « so glänzende bewährte
Staatscisenbahnverilvaltung zuin Iveiteren A u s b a u
des Eisenbahnnetzes und zur Beschaffung voil
Fahrzeugen .

Sodann heißt es : In dem ungeheuren Erleben
dieses Krieges ivird ein neues Geschlecht groß . Der
Geist gegenseitigen Verstehens und Vertrauens wird
auch im Friedt 'n fortwirken , in der gemeinsamen
Arbeit des ganzen Volkes am Staate . Er ioird
uilsei 'e öffentlichen Einrichtungen durchdringen und
lebendigen Ausdruck finben in unserer Verivalrung ,
unserer Gesetzgebilng und in der Gestaltung der
Grundlagen für die Vertretung des Volkes in den ge-
fetzgebendeu Körs 'erfchasteii . Die geschlagenen Wim -
>deu zu heilen und neues Leben hervortvachsen lassen
aus dem gewaltigen Taten nnd Opfern unsei -es
Volkes wird unsere allergrößte Ausgal >e sein , sobald
der Friede siegreich erstritten ist . In
Stürmeil ist der preußische Staat gewordeil , im
Sturm steht er auch heute unerschütterlich da . Was
Feindschaft M Zwang ausgibt , ist Freiheit aus Or !>-
iluug gebaut .

Gott schütze Preußen auch in Zukunft und baiwhre
es als starken Träger des Reiches .

Berlin , 13. Jan . (W .T .B .) Der feierlichen Er -
öffnung des L a n d t a g e s im Weißeil >« aal des
Königlichen 'Schlosses ivohnteii zahlreiche Vertlvter
beider Häliser bei , darunter Generalgonverneiir v o il
Beseler . Generalgoiwerneur von Bissiug , Fürst
Wiloiv . Mo hier anwesenden Minister waren er -
schienen.

Ministerpräsident von Behnfann - Hollwe j
verlas die Throni ^de , die inehrfach von Beifall be-
gleitet wurde , besonders an den Stellen , die vom
Heldentum unserer Truppen , dein alten preußischen
Soldatengeist und dem Durchhalten bis zun , Sioge
sprechen. Das Hoch auf den König brachte der Präsi -
dent des Abgeordneteiihauses aus .

Aus der Schweiz ansgewirseu .
Berlin , 13. Jan . Der schweizerische Bundesrat

hat , wie der B .-L . aus Bern erfährt , den ital ie -
nifchen Journalisten Capuri , Züricher
Korrespondenten des Corriere della Sera iind des
Giornale d 'Jtalia , aus den Schweiz ausge -
wiesen ivegen falscher Nachrichteil , die er anläß -
lich feiner Vernellinnlig durch die Züricher Polizei
verbreitet hatte . Er hielt sich seit Kriegsauifang in
der SÄveiz auf .

Die englische Vehrpftichtvorlage
in 2 . Lesung angenommen .

London , 13 . Jan . (W .T .B .) Die Dienstpflicht -

Vorlage wurde gestern in zweiter Lesung mit 431

g e g e n 3 9 S t i m iu e n a n g e it o iil in e n . — Die

drei Vertreter der Arbeiterpartei , Hen -

dersoG Bruce und Roberts haben ihre Deuris -

s i o n z u r ü ck g e z o g e n .
Rücktritt Redmoiids ?

Berlin , 13 . Jan . Aus Kopenliagen wird dein
B . T . gemeldet : Der Führer der irischen Na -
t i o u a l i st e n , R e d in o n d . soll nach einer Meld -
ung ans Dublin an die National Tiden de die
Absicht haben , von seiner Stellung als Partei -
führer z u r ü ck z u t r e t e n , da eiil starker Teil der
Partei mit feiner Haltung in der Wehrpflicht -
frage nicht einverstanden sei . Sein Nachfolger

iverde ivahrscheinlich der erkreme Nationalist Dil -
lon sein.

Anö dem »«garischen Abgeordlictenhans .
Bildlipcst , 13 . Jan . (W .T .B . ) Abgeordnet « lhauS .

Geza Po lau vi ( Wilder ) interpMerte swegen
der in einem M i l i t ä r - B l a tt « erschienenen
Aeußeruug des Genemtstabschefs von Conrad ,
daß die Tradition des Heeres mehr qelt «, als die
Aufpeitschung des Ätationalgefühls . so« rm >. brachte
Polo « h i eine Klage vor über die Hurücksetznug
der Ungarn in der Armee und die Vorzugsiveife
Benveitdung von ltugarischelr Truppen au besonders
gefährlichen Stellen . Der Ministerpräsident
ailtivortete : Ich möchte vor allem an das Haus die
Frage lichten , ob diese Interpellation und die vor¬
gebrachten Beanstandungen würdig sind der
großen geschichtlichen Zeit , in der wir leben ? Ich
frage , sagte Graf Tisza : Ist dieser Augenblick ,
in dem wir allesamt und jeder einzeln « in der
Monarchie den letzten Nerv gegen den dräuenden
Feind anspannen , wohl dazu geeignet , daß man von
den Deutschen Oesterreichs , mit deneil wir Schulter
an Schulter als treue Kameraden für unsere Lebens -
interessen kämpfen , wie es der Abg . Polonyi getan
hat , gehässig als von unseren Gegneril sprechen?
(Lebhafte allgemeine Zustimmung .) Der Minister -
Präsident wies nach, daß die Bebauptnngeil Polonyis
völlig falsch sind .

Auf eineil ironischen Zuruf : Soweit ist alles in
schönster Ordnung , sagte Graf Tisza : Gott sei
Dank ist alles in schönster Ordnung , alle ? geht gut ,
imd der Löwenanteil daran , daß alles gut geht , ge-
biihrt jedenfalls den auf den Schlachtfeldern kämp¬
fende » Soldaten , und eine sehr große Rolle spielen
hierbei jene hervorragenden militärischen Eigen¬
schaften . die in diesem Kriege der Generalstabschef
von Conrad bewährt hat . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen reSsts .) Die Antwort des Minister¬
präsidenten wurde vom Abgeordnetenhaus znr
Kenntnis genommen .

) * (

verschiedene Nachrichten .
Berlin , 13 . Jan . (W .T .B . ) Der »2 Jahre alre Arbeiter

Paul Sagen , der die 28 Jahre alte Arbeiterin Elfe
Hintze ermordet hat, ist heute tu Eislebeu in seinem
Geburtsort ergriffen worden und hat die Tat bereits
eingestaiideil .

« o» der Schweizer Grenze , 12. Jan . , wird der Krkf .
Ztg . berichtet: .Heute mittag ist der Kardina ! Wer -
ei er au ? seiner Reise nach i'tom in LeopoldShöhe
einsetroffe » . An der fchtveizet-ifchen Grenze tvnrde er
von dem Baseler Platzkommandanten Oberst Buhl emp-
fangen und im Auto nach dem Bundesbahnhofe in Basel
geleitet , Ivo ihm militärische El,reu eriviesen wurden
Er ist um halb 4 Uhr nachmittags nach B e r u weiter -
gereist .

Eiseilbnhil » »fi>Ue.
Wien , 13. Jan . ( W .T .B .) Gestern st i c jj > -»

ortanart igem Sturm auf der Station Fischau
der ŝchneebergbahn ein Personenzug mit einec auf dem
Gleis stehenden Lokomotive z u s a in m e n, !! 1 Per -
s o n e n, darunter fünf vom Ktgversonal . lvnrden v er -
letzt , einer von ihnen schwer . Aach einer Blätterniel » '
ung aus Ziiährisch -Ostrau entgleiste gestern auf der
Strecke zmischeil Odecoerg und Ireisladi 'der Wageii
eines Lokal<iugeS und stürzte über Äie Böschuiq? hinab
Vierzig Personen wurden verletzt ^ Savon acht
schwer .

| hanüeisteil j
Wertpapiere .

Berlin , 13. Jan . (W .T .B . ) B ö r se n sti m m u ngS -
bild . Unter dem Eindruck der heuliyen Thronrede
verkehrte die Börse auf i >eit meisten Gebieten in fest? !
Haltung . Von Jndustriewerten waren Bisinarckl,ütte
und Deutsche Waffen starker gefragt nnd wurden
anziehenden Kursen in größeren Posten auS dem Markte
flciioninici, . Auch Eanada , Baltimore und einige andere
amerikanische Werte erfreute » sich im Zufanimenhaug
mit der festen Haltnng dieser Papiere an der gestrigen
Neivyorker Börse guter Meinung . Erdölaktien -oaren
heute wiederum fest . Dt 'utschei Anleihen wurdeit zu
unveränderten Preisen gehaivdelt, ebenso schwere Mon -
tamoerte . Am Devisenmarkt war die Tendenz im all¬
gemeinen schwächer , besonders für Devise Holland -
Rubel stetig . Oesterreichische Valuta «ine Kkeinigkeit ge-
bessert. Geldsätze unveräitdert .

Mannhei » !, 13 . Jan . Das s ü d d e u t s ch e
Zementshndikat hat den Pt êis für eine Tonne
Zement um 4 Mk. erhöht .

LZ Bom süddeutschen KttsemarU, 11 . Januar . Der
Aiarkt war andauernd sehr ausnahinesähig , das Angebot
jedoch 'beschrankt und die Haltung

'
daher sehr fest. Der

Verband der Käsegroßhändler Bayerns und Württeiu -
bergs notierte zuletzt für den Zentner : Weichkäse. Lim -
burger mit lö Prozent Fettgeyalt 45 Mk., Fettkäse mit
40 Prozent Fettgehalt 70 Mk., Rnndkäse , Einmentaler
bester Beschaffenheit Uli Mk., AuSschusjivari? und Schwei -
zerkäse l <X> ^Mk., frei Bahnstation der 'Sennerei . Die
»Freie Käserei -Bereinigung des milchivirtschastlichen
Vereins im Allgäu " notierte für Limburger Monatskäse
mit 12 Prozent Fettgehalt der Trockenmasse 4f> Mk. , mit
40 Prozent 70 Mk. für den Zentner .

Auswärtige Gestorbene .
Tauberbischofsheim : Frau Luise Gros ; -

klau » geb . Ritzbcnipt. * Schutterwald - ^ rau
Zimmernteister Hermann geb . Schnelielt , 70 Jahre

BB Wchr WM für die Krieger !
Damuiluttg Seö „ Badischen ^ eobaci,ters " .

Für diesen sebr wichtigen Zweck sind >vir gerne bereit ,
jederzeit Gaben zur Vermittlung an die masigebenden

Stellen ciitgegenzulichmkil.
(^ efchuftsstel ! ? des ^Badifchen Beobachter ». "
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Im Erdgeschoss auf Extra -Tischen ausgelegt
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S Echtes bayerisches Porzell an |
1 KaHeekannen , weiss . 45 52 öS SS 3 I
| Milchkannen , weiss 14 25 35 45 3 I
| Teekannen , weiss . . . 68 78 HO 120 ^3 |
1 Platten « ctiok, oval . . 25 32 38 52 ©8 85 3
I Saiatierer », viereckig dick 25 32 38 52 68 L
| Salatleren , dick rd. , a. Fuss 22 32 45 52 85 £
| Terrinen , Löwenkopf . . 52 95 130 175 3

Angebote
Soweit Vorrat
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WascliaariiBtiEi -eig . sehr billig
S Borussia , Steilig, Banddecor . .
jj Hitde ^ helm , öteilig , Banddecor

1 E ! so , öteilig , Banddecor

Auf Ofenschirme
Kohleneimer
Kohlenfüller .

Rabatt

Preiswerte Stahlwaren
Kolilenkasten ,
1 . 9 © 1. 45

Gusseisen, oval

l . lO

Wilhelm , öteilig, Banddecor

3 . 25
4 . 95
5 . 25
Ö . 50

Ilillis 'e If BBFsteiiWÄireia
KIeiclerfo >ilrst en
Haarbürsten
Abseifbürsten

1 Küchenmesser 15 22 3 Z
I Tischessmesser 555 38 40 3 |

. . . . 12 28 30 3 |
5 S 16 3 §

I Esslögfel 12 15 25 35 3 1

Schrubber

32 45 3
48 62 3
42 55 3
55 65 3

S Essgabeln
R Kaffeelöffel

Au ! Gas- iä M . Lompen
gewähren wir bis Ende d . Woche 161 Rabatt

| Mappen für Kriegsberichte
äusserst praktische Aufbewahrung

] IOO Bogen Briefpapier 1
gf IOO gefütterte Umschläge J V *

| IOO Bogen feinstes Briefpapier \1 IOO starke gefütterte Umschlüge 1

III

ZllP,

zus .

l .OO
85
1.25

lEllcl © ! * zum Rahmen geeignet
Landschaften , Genre , Kriegsbilder
Blatt 100 75 60 25 20 Hhj

Feldpost - Karten , dreifarbig , mit deutsch -
Österreich-türkischen Flaggen

1000 Stück 1 .75 100 Stück
Praktische MllitärbrieJiasche

mit Notizbuch und Bleistift
BrieSblocks . 1 . 45 l . OO 75 SO

20 3 |

45J |
45 3 |

III

KNOPF
156

#
warten Sie , bis Sie lahl sind ? Jeder

Haarausfall
Iiif)t durch individuelle Behandln »»!, sofort nach und ver-

schwindet gänzlich. 856

I . Heppes , I . HmKge -ÄWalgWst ,
Karlsruhe, Herrenstr . 25 ; einzig am Platze. Aerztl. empf .

!e :
Wohnung zu vermieten
Zimmer zu vermieten

etc . etc .
sind billig zu haben bei der

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters

Karlsruhe : Adlerstrasse 42 .

Donnerstag Freitag Samstag

Grosser

:/

Gemiise-
Früchte-
Fleisch -
Fisch-

Konserven

Frische Seefischeca . 2—4 Pfd .
schwer , Pfd . W j W

lumiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM

65

Her¬
mann

Das pa/senöste Gesthenk
für jeden

Crsttommunitanten
ist das Büchlein :

Sriese an die lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der ErzdiözeseFreiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8". 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl. 10 .— Mk . , 100 Ezempl . 18.— Mk -

je Franko-Zusendung )
Gebü. in sehr hübschem Leinwandbänüchen 60

in welcher (ich «in trstftommuni &ant
KtlllE jamuie r befindet , versäume , dieses Lüchlein

zum Geschenk zu inachen.

Cs ist öie schönste Habe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

di rekt gegen Einsendung von 30 3? resp . 70 3$ vom

Verlag üer Vaöenia Karlsruhe .

L

Damen-Konfektionshaus.
Wollen Sie trotz ; Warenknappheit reell ,
gnt und vor Allem billig bedient sein ,so decken Nie Ihren Bedarf in : 103

schwarzen, langen Tuchmäntel ,
farbigen Mäntel , Paletots, Röcke
Jackenkleider,Blusen,Unterröcke

30 Wilhelms *! '*
Der weiteste Weg lohnt sich . — Kriegsangehörige extra Rabatt .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia " , Aktiengesellschaft für
Verlag nnd Druckerei Karlsruhe.

DA Mi
Museums -Saal Karlsruhe .

Morgen Freitag , den 14 . Jarnar
abends 8 Uhr

HanncrnnsiH - Abend
zugunsten des Prinz Max - Fonds

(Fürsorge badischer Gefangener in Feindesland )

Anna Jieper Mus Wcistnann
Eintrittskarten : Saal Mk . 4 .— , 2 .50 . 1 .50 — Preis -
eriuässigung auf alle » Plätzen für Jlusikstudiereude — i

im Vorverkauf in der 153 j
Hofmusikalien - "

p « Tfcnf &rt Kaiserstr . 159 , Eingang
Handlung ! » ■ UJCrl I , Ritterstr . Teleph . 638 .

Kagsenstnndpn
von 10 — 1 u . 3— 7 Uhr.

Bekanntmachung .
Die Geschästöreklame auf den Rückseiten der Eintrittskarten

( Tageskarte » ) für den Stabttiarten und die Städtischen Eisbahnei !
soll mit Wirkung vom l . April 1916 auf die Dauer von 3 Jahren neu
vergeben werden . Benötigt werden alljährlich etwa 400,Ouo Eintritts¬
karten . .

Angebole hierauf sind unter Bezeichnung der Vergütung bis znu
25 . Januar ds . Js . an die Stadtaarten - Kommission einzureichen.

Karlsruhe , den 11. Januar 1g !6 . 15»
Der Stadtrat .

^ emtttttmachnng.
Das Schnlbad der Uhland - Zchnle II , Schützenftrafze Nr . 35

kann vom 7. Jannar 1016 an wieder als Volkibad benutzt werden
ES ist zu diesem Zwecke jeden Mittwoch Slbend von 5 —9 Hin
für Frauen nnd jeden Tainstag Abend von 5— 9 Uhr fii »
Männer geöffnet.

Ein Bad i
'Bransebad ) kostet 5 Pfg . Die Badenden müssen die

Badehosen bezw. die Badeschürzen und Trockentücher mitbringen .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1915 . 131'

Der Stadtrat .

vertünöigungstafel
Holz -Bersteigernna

des Forftaints Tnrlach am
Dienstag , den 18. Januar l . Js . .
früh 9 Uhr , in der Schübelschen
Halle in Dnrlack . AuS Doniänen -
wald Rittnert , Abt . 5, Buchenschlag,
und 14, Palmer : 31 Ster bnckene
Nutzscheiter, 1,20 m lang , 4 Ster
Eichennutzscheitholz ; 420 Ster buch .
S Ster eichene , 22 Ster aemisckte
und 1« Ster Nadelschiiler u »d
Rollen ! 39 Ster buchene, 16 Ster
gemischte Prügel ; 2225 Stück buch ,
und 825 - Stück gemischte Wellen ,
sowie mehrere Lose Schlagraum .
Forftwart Bauer in Berghausen
zeigt das Holz.

> Infolge de? Kriege ? — «
::: leiden alle Missionen Not . :s

Wer
ein MissionSalnwsen von 50 Pfg

(mich in Briefmarken )
scudet

an F . Ätedaktenr des Francis
kuskalenders , Altötting . Ober
bahern , erweist der südamerika
nischen Jndianermission der baye

tischen Kapuziner eine grohe
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und sich
zweihundert Bilder enlhaltendet

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 2U
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